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EIMJOL1I~ERGEN2INiE FELDBRUNNEN -~ ST~ NIICLIiUS

~nt~
(Speziefler Bebauungsplan 1 500 vorn l4~7~60)

Die Einwohnergemeinde Feldbrunnen—St. Niklaus setzt gemäss ~ 8 des
kant0 Gesetzes über das Bauwesen vorn l0.6~l906 mit Abänderungen vorn
l0.l2~l9ll und 8~7~l95l den speziellen Bebauungsplan für das Gebiet
des Dorfzentrums nach Genehmigung durch die Gerne indeversam~lung der
~und durch den Regierungsrat des Kantons Solothurn
mit der Publikation des Genemiigungsbeschlusses im ~mtsblatt in Kraft
und erlässt für die Ueberbauung dieses Gebietes spezielle Bauvorsehriften-~
— Durch diese soll die SchaffuEg eines Dorfplatzes sowie eine einheit—
liche, geordnete Ueberbauung des Dorfzentrums erzielt werden.

~rk~sbcreich

Die speziellen Bauvorschriften sind im Bereiche des im speziellen
Bebauungsplan blau umrandeten Gebietes gültig

~1icbe~~en
Die grün eingetragenen Flächen werden zuguzisteii der Gemeinde für zu
künftige Grünflächen und öffentliche !~n1agen reserviert0 Es dürfen in
dieser Zone nur eingeschossige Gebäude erstellt werden. Der private
Grundeigenei~ner darf diese Flächen nicht überbauen; Er kann aber von
der Gemeinde die Uebernahme des Landes verlangen0 ~Jenn keine Einigung
erzielt wird, ist der Landpreis im Schatzungsverfahren festzulegen~—
Das kantonale Recht besti~t die Möglichkeit und den Zeitpu~ikt der Ent
eignung des Landes durch die Gemeinde, wenn der private Grundeigentii~r
dem Begehren der Gemeinde um ;‘~.beretung des Bodens nicht freiwiLLig
entspricht.

~Johnzone

Das ganze übrige Gebiet des spezieLLen Bebauungsplanes wird der Uohnzone
zugeteilt, in der die !~nsiedlung von Industrie und störenden Gewerben,
sowie die Erstellung von Tankstellen und Garagewerkstätten verboten ist.

— Die Erdgeschosse der Gebäude am zukünftigen “Frank—Buchserplatz“
sollen so gestaltet werden, dass der spätere Einbau von Ladenlokalen
etc, möglich ist.

~zunsfläcben

Die Ueberbauung der ~Johnzon~ hat sich nach dem speziellen Bebauungsplan zu
richten, Gebäulichkeiteu dürfen nur innerhalb der ilausbaulinien und Nutzungs
flächen erstellt werden.
Die mit A ~ 1) bezeichneten Flächen dürfen lOU ~ (Ilausbaulinien), die
mit 13 bezeichneten nicht mehr als 75 % uzjd die ~iit 0 bezeichneten
Flächen nicht mehr als 80 % überbaut werden (Nuezungsflächen).
Vorstehende Gebäudeteile (Balkone etc.) werden voll zur Gebäude—
grundfläche gerechnet. Innerhalb der Nutzuugsflächen (A ui.d 13) dürfen
die Bauten beliebig gestellt werden.

Die ~nzah1 der Geschosse und die Stellung der Baiiten ergeben sich aus
dem speziellen Bebauungsplan. Gebäudesockel, welche mehr als 50 cm
über das Niveau der nächstgelegenen bestehenden oder projektierten
Strasse hinausragen, zählen als volles Stockwerk.
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